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0.1  Vorlesung   (aus dem KoVo) 
 

O.Univ.Prof  Dr. Max  Deeg VO, 1-stdg 
 

„Der Jainismus – die ‚vergessene Hochreligion Indien „ 
210 197 HS 1, Do. 13 – 14 h 
___________________________________________________________________________
 
Beginn: Do., 13. März 2003 
 
Voraussetzungen  
keine besonderen; Lektüre der angegebenen Literatur erwünscht 
 
Themen und Ziele:  
Der Subkontinent Indien hat drei große religiöse Strömungen hervorgebracht: den 
Brahmanismus-Hinduismus, den Buddhismus und den Jainismus.  
Im gegenwärtigen Indien vertritt der Hinduismus in seinen verschiedenen religiösen aber 
auch ideologischen Ausprägungen aus der Sicht des Westens die indische Religiosität an sich, 
nicht zuletzt weil er immer wieder durch die Auseinandersetzung mit dem Islam in den 
Mittelpunkt der Schlagzeilen der Medien rückt.  
Der Buddhismus, vom Ursprung her ebenfalls eine indische Religion, ist dagegen in seinem 
Heimatland ausgestorben.  
Die dritte Religion, die von einer kleinen, aber nicht zuletzt aufgrund der wirtschaftlichen 
Umtriebigkeit nicht unbedeutenden indischen Minderheit heute noch praktiziert wird, hat 
leider außerhalb von spezialisierten Indologenkreisen nur wenig Aufmerksamkeit im Westen 
gefunden: der Jainismus.  
Historisch der Begründung des Buddhismus durch Gautama Sakyamuni Buddha nun einige 
Jahrzehnte vorausliegend, ist diese Stifterreligion von Vardhamana Mahavira Jina begründet 
worden, dessen Biographie erstaunliche Ähnlichkeiten mit der des Buddha aufweist, und der 
trotz unterschiedlicher Lehre seine "Gemeinde" nach ähnlichen, wenngleich strengeren 
Grundsätzen geformt hat wie der Buddha seinen Sangha.  
Obwohl der Jainismus im indischen Mittelalter nachweislich sehr einflussreich gewesen ist, 
stand er immer im Schatten des Buddhismus, entging aber dessen Schicksal, so dass man in 
Berichten über Indien ab und zu doch noch über die nackten, zur "Sekte" der Digambara, der 
"Luftgekleideten", gehörigen Jainamönche oder die Tierhospitäler der Jainas lesen kann. 
Beide "Attraktionen" verweisen auf den religiösen "Radikalismus" des Jainismus' - radikal 
insofern, als die Mönche ein wesentlich strengeres asketisches Leben führen als ihre 
buddhistischen "Kollegen" dies taten und in Ländern außerhalb Indien heute noch tun, alle 
Jainas sich aber auch zu wesentlich radikaleren moralischen Vorschriften bekennen sollten 
als dies in anderen indischen Religionen der Fall ist - bis hin eben zur konsequenten 
Nichttötung und Bewahrung jeglicher Form von Leben (ahimsa).  
Die Vorlesung soll eine Einführung in diese relativ unbekannte indische Religion gegeben 
werden. 
 
Literatur (Auswahl):  
v.Glasenapp, Der Jainismus, Berlin 1925 (Nachdruck Hildesheim 1964);  
ders., Die Religionen Indiens, Stuttgart 1943, S.183ff.;  
ders., Die Philosophie der Inder, Stuttgart 1974, 295ff.;  
W.Schubring, Die Lehre der Jainas, Berlin 1935 (engl.Übers.: The Doctrine of the Jainas, 
 Delhi 1962);  
ders., Jinismus, in: Die Religionen Indiens 111, Stuttgart 1964  
 (Die Religionen der Menschheit, Bd. 13). 
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0.2 Prüfung 
 

O Termin: Ende des Semesters, weitere  2  Semester je 3 T 
O Stoff:  Vorlesung;  schriftlich 
O Skriptum: Charts der Vorlesung 
O Leseliste: im Anhang; 

 
0.3  Vorlesungsdaten 
 

 Vorlesung Inhalt  Vorlesung Inhalt 
1 13.03.2003  7 15.05.  
2 20.03.  8 22.05.  
3 27.03.  9 05.06.  
4 03.04.  10 12.06.  
5 10.04.  11 26.06.  
6 08.05.  12   

 
0.4  Verwendete Bücher / Literatur 
 
Autor Titel erschienen 
 www.jain-germany.de  
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1 RELIGIONSTYPOLOGISCHES, 

RELIGIONSGESCHICHTLICHE PERIODISIERUNG: 
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2 DER "STIFTER" MAHAVIRA 
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3 RELIGIONSGRÜNDER ?  

KANON DER SVETAMBARA 
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4 5 UND 3GELÜBDE, 10 GESETZE, ASKESE 
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5 KOSMOLOGIE DER JAINS 
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6 ZEIT, ZEITRAD, „GROßE MÄNNER“ 
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7 DER KULTUS 
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Parshava Mahavira (www.jain-germany.de) 
 
 
 

 
 

The Universe in Jainism is defined as a conglomeration of six 
substances (DRAVYA). It has a shape which resembles a man 
standing erect with the legs parted and the arms bent at the 
elbows and hands tucked at waist. It consists of the following 
different worlds: 
MIDDLE WORLD 
This includes the earth and the galaxy. The earth is the living 
place for human beings, animals, and the plant lives. The middle 
world is made of many large islands surrounded by big oceans 
The island in the center is known as Jambudip. It is surrounded 
by ocean named Lawan. In the middle of Jambudip there is a 
very high mountain called Sumeru. This Jambudip is divided 
into 7 land areas, BharatKsetra the present sub-continent of 
India, is the southernmost land area. The galaxy are the stars, the 
moon, the sun etc. 
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9 WWW.JAIN-GERMANY.DE 
 

Jaina-Religion: 
Philosophie, Ethik, Gewaltlosigkeit, Vegetarismus. 

 
  1. Gewaltlosigkeit (ahimsa) 
  2. Wahrhaftigkeit (satya) 
  3. Nicht nehmen von Nicht-Gegebenem (asteya) 
  4. Keuschheit (brahmacharya) 
  5. Besitz-Armut (Aparigraha) 
 

Die Jains: Seelen helfen einander, AHIMSA(Gewaltlosigkeit) ist die größte Religion.  

Ich verzeihe allen Lebewesen, mögen alle Lebewesen mir vergeben, alle 
Seelen sind meine Freunde, in mir existiert keine Feindseligkeit.  

Jainismus predigt Freundschaft mit allen Lebewesen. Sein Zweck ist die Fürsorge für 
das gesamte Universum, nicht nur für die Menschen. Die Jain-Philosophie betont 
ausdrücklich, dass die Tiere und Pflanzen Seelen haben, auch die Erde, Luft, Feuer und 
Wasser haben kleine Lebewesen in sich. Alles in dieser Welt besteht aus Seelen und 
deshalb soll die Menschheit bestrebt sein nicht zu verletzen oder auszunutzen, und 
allen als Freunde zu betrachten. Gewalt gegen Mitmenschen oder andere Lebewesen 
ist Gewalt gegen sich selbst.  

Der Jain- Ausspruch parsparograho jivanam: Seelen helfen einander, bietet die beste 
Alternative zu der Aussage von Darwin: Überleben der Mächtigen. Das erste Jain Gebot 
Ahimsa , Nichtgewalt, gilt für alle Formen der Lebewesen. Wir müssen davon 
überzeugt sein, daß Freundschaft zwischen allen Menschen und allen Lebewesen der 
echte Reichtum unseres Planeten ist.  

Geschichte des Jain-dharma 
Jain-dharma ist eine der ältesten Religionen der Welt. 'Jain' bedeutet Anhänger der 
Jinas, sprituelle Sieger, Propheten mit Allwissen. Diese Propheten werden auch 
Tirthankaras (Wegbereiter) genannt, weil sie anderen den Weg zur Befreiung vom 
Zyklus von Geburt und Tod zeigen . Es gibt 24 Tirthankaras in dem gegenwärtigen 
kosmischen Zeitzyklus.  

Der 24.Tirthankara Wardhamana, bekannt als Mahavira(der große Held), wurde 
in dem indischen Staat Bihar ca. 599 vor Christus in einer adeligen Familie geboren. 
Als er 30 Jahre alt wurde, verließ er sein Haus und beschritt den geistigen Pfad. Er 
verbrachte sein Leben 12 Jahre in den Wäldern als Mönch und erlangte Allwissen 
(Kaivalya Jnana). 11 Schüler, Ganadharas genannt, vermittelten sein Wissen anderen 
Mitmenschen. Mahavira predigte 30 Jahre. In seiner Anhängerschaft befanden sich ca. 
50000 Mönche und Nonnen und ene halbe Million Laien. Als Mahavira 72 Jahre alt 
wurde, erlangte er Nirvana, den Zustand der Glückseligkeit jenseits von Geburt und 
Tod.  

Mahavira war nicht der Gründer der Jain Religion. Er verdeutlichte die Lehre der 
vorherigen Tirthankaras, insbesondere Parshva, des 23.Tirthankara, der 250 Jahre vor 
Mahavira lebte. Heute leben ca 7 Millionen Jainas in Indien, 50000 in Großbritannien 
und 50000 in den vereinigten Staaten.  
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Der Jain-Pfad: 
Die Selbstverwirklichung des Menschen ist durch die 'drei Juwelen',  rechte 
Erkenntnis, rechtes Wissen und rechte Lebensweise möglich. 
1. Rechte Erkenntnis bedeutet das Verständnis von Jiva (Seele) und Ajiva( Materie, 
Raum, Zeit und Prinzipien von Bewegung und Stillstand), von deren Wechselbeziehung 
durch Karma und der Notwendigkeit der Befreiung der Seele aus den Fesseln der 
Materie. 
2. Rechtes Wissen bedeutet ausführliches Wissen über die Natur von Jiva, Ajiva, Karma 
und die Praxis der rechten Lebensweise auf der Basis rechter Erkenntnis. 
3. Rechte Lebensweise letztlich ist die Anwendung von rechter Erkenntnis und rechtem 
Wissen im täglichen Leben, wobei Ahimsa(Nichtgewalt oder Gewaltlosigkeit) im 
Mittelpunkt steht. Wer Ahimsa in ihrer ganzen Tiefe und Tragweite begriffen hat, hat 
alles verstanden, was wert ist, verstanden zu werden. Eine 100%ge Gewaltlosigkeit ist 
nur für die Mönche und Nonnen in den letzten Phasen ihres Lebens möglich . Für das 
tägliche Leben wird deshalb eine stufenweise Praxis empfohlen. Die Gebote, Vratas 
genannt sind Anuvratas oder Gebote für den Normalbürger und Mahavratas für die 
Mönche und Nonnen. Die Praxis der Ahimsa ist nur durch Vegetarismus möglich. 
Deshalb sind alle Jaingläubigen strenge Vegetarier. Andere Vratas wie Wahrhaftigkeit, 
Nichtstehlen, Verzicht auf außereheliche Beziehungen und Beschränkung des Besitzes 
ergeben sich aus Ahimsa.  

Heilige Schriften: 
Der Jain-Kanon beinhaltet 60 Texte, Purvas(Alttexte: 12 Bücher), Angas(Glieder: 12 
Bücher) und Angabahya (außerhalb der Glieder). Zusätzlich gibt es viele 
Erläuterungsbücher in Sanskrit und Prakrit . Tattvartha Sutra ist eine sehr wichtige 
Schrift , die die gesamte Jain- Philosophie in Sanskrit Sprache beschreibt.  

 
 
 


